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Von GOttes Gnaden

Wir Mnna Mmalia,
verwittibte Herzogin zu Sachſen, Julich,
Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen,
gebohrne Herzogin zu Braunſchweig und Luneburg,
Landgrafin in Thuringen, Marggrafin zu Meiſſen, ge—

furſtete Grafin zu Henneberg, Grafin zu der
Marck und Ravensberg, Frau

zu Ravenſtein ec.

Ober-Vormunderin u. Landes-Regentin.

Tugen hierdurch zu wiſſen: Welcher geſtalt
Wiir, wegen der zeithero an verſchiede—
n nen Orten ſich geauſſerten Feuers-Brun—

aegangenen betrachtlichen Schaden, ſo, wie vor die
Land-Stadte und Dorffer hieſiger Lande, alſo
auch beſonders vor die Stadt Buttſtadt, mit Bey—
rath und Gutachten der darzu deputirten Land—
Stande, nachſtehende Feuer-Ordnung einzufuhren:

A2 Tit.



4 52 ç êTit. J..
Was vor der Feuersbrunſt in vorſichtiger

Anlegung und Reinhaltung der Feuer—
ſtatte, auch Verwahrung des Feuers
und Feuerfangender Sachen, ſowohl
Bereithaltung des Feuer-Gerathes und
ſonſt zu beobachten.

ſ. 1.
Kunftig ſol- DyAu Verhutung um ſich greifenden Feuers-Brunſt,
len alle Gee a ſollen, laut verſchiedenen ins Land ergangener

deckt, und del-Dacher in und vor der Stadt hinkunftig abgeſchaf—
baude mit Ziiegeln gee  Oochfurſtl. Befehligen, die Stroh- und Schin—

fet, und alle Gebaude, welche von neuem errichtet,
mit Ziegeln gedecket werden.

G. 2.
poltzerne u. Alle holtzerne Hauben und Sturtzen, auch holtzer—
acdcz ne und leimene Feuer-Eſſen, wo. deren noch vorhan—
geſchaft den waren, ſollen von Stund an abgeſchaffet, derglei—
werden. chen neue anzulegen nicht verſtattet, ſondern alle Feuer—

Mauern von Backſteinen rechter Weite und wenig—
Wie dießeu- ſtens 2 Schuh ins Gevierte angeleget, und zwar nicht,

J

er-Eſſen an wie zeithero oftmalen geſchehen, auf die hohe, ſondern
zulegen, breite Seite, die Eſſen auch in gehoriger Hohe, vom

Dache aus, ſo gefuhret werden, daß ſie drey Ellen

von



53 1
von des Nachbars Giebel, im Fall er hoher iſt, abſte—
hen, oder um eine Elle hoher, als des Nachbars Haus,
hinauf ſteigen; So ſollen auch

g. J.keine Balcken noch anderes Holtzwerck, wenn es was darin
aleich mit Steinen verblendet, darinne gedultet, ſon- en abzuſtel—
dern allſofort abgeſtellet werden.

ſ. 4.
Vor die Ofen-Locher und Camine ſollen eiſerne Wie die Oe

Thuren gemachet, oder ſolche wenigſtens mit Back— fen,
oder andern Steinen, vornemlich des Nachts, zugeſe—
tzet, in denen Stuben aber keine holtzerne Ofen-Plat—
ten noch die bloſen Dielen unter denen Oefen gedultet,
vielmehr Oeſtrich darunter gegoſſen, oder Platten und
Backſteine darunter geleget werden.

g. 5.
Soll niemand keine Feuerſtatte, wo Oefen- Koch— ingl. die

Waſch- Welck- Brandtewein-Brennerey- Farbe— Feuerſtätte
Schloß- und Schmiede- und dergleichen Feuer gehalten terts
werden, an holtzerne ausgemauerte Wande oder Bal— ren.
cken ſetzen, noch verkleiden oder verblenden laſſen, ſon—
dern ſolche von Stund an abgeſchaffet, und wo es nicht ge
ichiehet, eingeriſſen, und der Eigenthumer ſolche feuer
feſte anzulegen, angehalten werden.

Az g. G.



E

J. 6.
Wie tie NDaie neuen Brand-Mauern, woran Oefen zu ſte—
Brand- hen kommen, ſollen 3 Ellen breit und 4Ellen hoch, oh—
Mauern zu ne Holtz gebauet und errichtet werden. Nicht weniger
fertigen, und ſyllen

F. 7
die Kuchen alle IJnnwohner in ihren Kuchen, weche mit Back—
zu halten. Steinen oder Platten zu belegen, und in Hauſern ſel—
Zzlra ber es reinlich halten, und das Geſtrohde und Holtz—
Reff-Stro- Werck von den Oertern, da es nicht hinaehoret, weg
hes. ſchaffen, wie auch das Reff-Stroh von Boden und aus

denen Hauſern gantzlich wegraumen.

g. 8.
Was bey Es ſoll ſich auch kein Maurer oder Zimmermann
Anlegung umterſtehen, eine neue Feuerſtatte, ſie ſey von einer
neuerſFeuer
ſtatte zubeo- Art ſie wolle, anzulegen oder zu verandern, es ſey
bachten, und denn dieſelbe vorher von der Obrigkeit beſichtiget wor—

den, welche Beſichtigung aber ohnentgeldlich geſchehen
und die Gerichts-Perſonen dafur nichts abzufordern
haben.

g. 9.
terblei
auf denUn- Daferne aber ein Maurer, oder Zimmer-Meiſter,
bungs-Fall dieſer Verordnung zuwider handeln, und ohne Vorbe—
vor Strafe wuſt der Obrigkeit, neue Feuerſtatte anleagen, oder et—
erfolgen ſoll was, das vorhin verboten worden, gefahrlich bauen;

ſo ſoll der Meiſter um s fl. geſtrafet, ihnen auch nach
Ge—
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Gelegenheit das Handwerck auf ein halbes Jahr gele—
get, der Geſelle aber mit 4 Wochen Gefangnis beſtra—
fet oder ſtatt jeden Tages drey Tage zu einer gewiſſen
Arbeit angehalten werden.

ſ. 10.
Es ſoll auch ein jeder HausVater und Haus-— Wegen Hal

Wirth eine oder zwey tuchtige glaſerne oder hornerne nhtlcer—
Laternen in ſein Haus kauffen, und wann ſelbige zer- nen, und
bricht, alſofort repariren laſſen, auch mit keinem Lich- Aufſicht
te frey in die Stalle, Scheunen und Boden gehen, viel— uber Feuer
weniger das Vieh in denen Stallen rauchern, dahero And Licht,

derſelbe auf ſeine Kinder und Geſinde fleißig Acht ha—
ben ſoll, damit wegen des Feuers nicht einige Verwahr—
loſung geſchehe, geſtalten jeder Haus-Vater, ſo dar—
wider handelt, mit Funf Gulden, das Geſinde aber,
vor jedesmahlige Uebertretung, mit 2 Tage Gefangniß
beleget werden ſoll; wie denn auch die Eltern, weder
beym Aus- noch ins- oder uber-Feld-Gehen, das
Feuer und Licht ihren Kindern nicht anzuvertrauen

aben.

g. 11.
Die Aſche vom Heerde oder aus denen Oefen ſoll, Verwadh

Steinen oder Mauern darzu wohlverwahrte Oerter
geſchuttet werden.

g. 12.



8 2
G. 12.

verbothnen Es ſoll kein Haus-Wirth, welcher eine Scheune
Dreſchen hat, Abends bey Lichte dreſchen oder aufheben laſſen,
bey Lichte, noch ſich mit uberflußigem Heu, Strohe und Holtz

belegen.

J. 13.
verbothner Ein jeder Haus-Wirth ſoll keine Flachs- oder an—
Flachs-Ar dere dergleichen Arbeit, ausgenommen das Spinnen, bey
beit bey Lich Eichte vornehmen laſſen, den Flachs und andere leicht zun
te, auch
Flachs Dor- dende Materien aber, in ſeinem Hauſe, an wohlver—
rens in Oe- wahrte Oerter aufbehalten, ſich auch des Flachs-Dur—
Eurdn. rens in Oefen und Stuben bey Funf Gulden Strafe

gantzlich enthalten.

J. 14.
Wie die Diejenigen, welche mit Holtz, Flachs und Hanff—
Handwer- Werck, zumahlen bey Lichte, umgehen, als: Zimmer—
ker mitFeuer ſeute, Schreiner, Wagner, Bottiger, Seiler und
und Licht
umgehen andere, ſollen das Licht nicht ſo nahe an die Spahne
ſollen, oder andere durre feuerfangende Materien ſetzen, ſon—

dern ſelbiges entweder in eine Laterne, oder ſonſt an ei
nen darzu beſonders aptirten Orth verwahren, am al—
lerwenigſten die Licht-Schnuppen auf die Erde werffen.

F. 15.dergleichen Alle, ſo mit Deſtilliren oder Brandwein-Brennen,
die Brand- Oel, Furniß, Seiffe, Licht-Ziehen, Garn: ſieden und
weinBren gech umgehen als  Apotheker Mahler Bidh

J J J t auer,dere.
ner und an Schreiner, Seifenſieder, Seiler, Drucker, Tuchma—

cher,



—S 5 9cher, Wollenkammer, Brandeweinbrenner, und der—
gleichen, ſollen ſolches bey hoher Strafe nicht an gefahr—
liche Orte, oder bey Nacht vornehmen, inſonderheit
aber die Wagen-Schmiere und Furniß nicht in der Stadt
und Hauſern, ſondern vor dem Thore machen und ſieden.

g. 16.
Das Waſchen bey nachtlicher Zeit, ſoll durchaus Das Wa—

verbothen ſeyn und bey Funf Gulden Strafe im ſchtgte
Sommer fruh vor zwey, im Winter aber vor drey Uh wird verbo
ren des Morgens nicht Feuer angemachet, darbey auch then und wie
gute Aufſicht von denen Haus-Muttern gehalten, und atdener
das WaſchFeuer langer nicht, als bis Abends zehen ju halten.
Uhr unterhalten werden.

ſ. 17.
Die Bader, Becker, Schmiede, Farber, Tuchma— Bader und

cher, Topfer, Brandweinbrenner und dergleichen Hand- Feuer Hand
werker, ſo ſich des Feuers in Eſſen, Oefen, Keſſeln, itclgen
Pfannen, Topfen oder ſonſt gebrauchen, ſollen gewahr er vorſichtig
ſam damit umgehen, das Feuer nie alleine laſſen und umgehen.
allen Schaden moglichſt vorzukommen bedacht ſeyn.

F. 18.
Die Topfer haben auch das Brennen deraeſtalt ein Wie lange

zurichten, oaß der Brand von Oſtern bis Machaelis
Abends um 9 Uhr, von Michaelis bis Oſtern hingegen, halten.
Abends s Uhr, vollendet ſehy, bey Zwey Gulden
Strafe von jedem Brande.

B J. 19.



10 2X ôDen Huth h. 19.machern Die Huthmacher ſollen beſorglicher Feuers-Gefahr
Zrnder wegen, nicht im obern Stockwercke derer vauſer und
Stockwer- Boden, ſondern par terre filſſen, walcken und farben.
kern u. Bo
den verbo J. 20.then.
Wie die er- Die Wind-Oefen werden zwar nach Gelegenheit
laubten derer Umſtande, auf vorgangige Obrigkeitliche Beſich—
Wind Oefen tigung, geſtättet, doch ſollen ſie an gefahrlichen und nicht
anzulegen

Feuer feſten Orten ſo wenig, als lange enge Rohren dar—
an, oder ſonſt eine Rauch-Rohre auf die Gaſſe heraus
zuführen, nicht verſtattet werden, inmaſſen die Schloſ—
ſer und andere Handwerks-Leute, welche ohne vorbe—
ſchehene Beſichtigung und Obrigkeitliche Verordnung
deraleichen Wind-Oefen zuſetzen ſich unterfangen, jedes
mahl willkuhrlich beſtrafet werden ſollen.

G. 21.
Wie die Von denen Pulver-Handlern, welche ſich vorhero
wulver des Handels halber, bey dem Rathe zu melden, wie auch
Handler uWurzkrah denen Wurzkrahmern und Handelsleuten, welcheSchieß—
mer uch zu Pulver und Oehl, inſonderheit die Seiler, fuhren, ſoll
verhalten. reiner im Laden mehr als 4 Pfund auf einmahl haben,

iondern den andern Vorrath auf denen oberſten Boden,
des Hauſes verwahrlich behalten, ingleichen auch mehr

Zwey Steine Flachs und Einen Viertel Eymer Brand—
wein im Laden, den ubrigen Vorrath aber im Keller,

mitoder andern wohlverwahrten Oertern, wo man
dem Lichte nicht hinkommt, haben und aufbehalten.

g. 22.
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Gleichwie uberhaußt das Toback-Rauchen, wann Jn wie weit

auch gleich die Pfeife bedecket ſeyn ſolte, weder in Stal:  racte
len, Scheunen, noch in denen Betten, auf oder beyh verboten—
den Streuen, oder bey Ernden-Zeit bey dem Binden, und deſſen
Sammlen des Heues, oder Grummets, noch uberhaupt Beſtraffung

wie diebey leicht entzundbaren Sachen, bey Einem neuen Gaſtwirthe
Schock Strafe, geſtattet werden ſoll; Als ſollen auch ſich dabey zu
die Bier-und Brandwein-Schencken nicht geſtatten, verhalten.
daß mit brennenden Tobacks-Pfeiffen in denen Hauſern
herum gegangen werde; Und wird hieruber noch beſon—
ders denen Gaſtwirthen anbefohlen, wie daß ſie zu
Jahrmarkts-Zeiten und ſonſten auf Licht und Feuer, in
denen Stallen, Kuchen und Caminen gute Achtung ha—
ben, ſich nicht bloß auf den Hausknecht verlaſſen, ſondern
wann ſie zumahl viel Gaſte und Fremde zu beherbergen
haben, einen beſondern Wachter, ſo auf die Feuer—
Statte, Lichter in Stuben und Stallen gute Aufſicht
habe, zu beſtellen; So ſollen ſie ſich auch jederzeit mit
genugſamen verwahrten Laternen in denen Stallen
gefaſt halten und denen Fuhrleuten und andern mit blo—
ſen Lichtern, oder glimmenden obſchon bedeckten Tobacks—
Pfeiffen, in die Stalle zu gehen, oder die Lichter an die
Wande, Tiſche, Bancke, oder anders wohin zu kleben
oder zu legen, nicht verſtatten, bey Dre y neuen Schock
Strafe. Darmit nun an fleiſſiger Aufſicht, ob dieſem
allen alſo nachgelebet werde, es nicht ermangele; ſo ſollen

g. 23.alle Quartale die Feuer-Statte, wie auch alle diejenige Die Veſich
Oerter, da Feuer pfleget gehalten zu werden, als: kigung deret

Feuer-StatB2 Feuer? te betreffend



derer Feuer—

14 255 9 5Feuer-Heerde, Schmiede-Eſſen, Brau- und Maltz—
Hauſer, Garkuche, Brandewein-Blaſen-WaſchSeiff—
und Farbe-Keſſel ec. durch hierzu, vom Rathe, verord—
nete Perſonen, als Eine vom Rathe und Zweyen Vier
telsmeiſtern und Gericht-Schoppen, wohl beſichtiget und
Acht zu haben, daß zu rechter Zeit und wenigſtens des
Jahrs zweymal, und zwar, das erſte mal vor Weyh—
nachten, und das andere mal nach Oſtern jedes Jahrs
die Feuer-Mauern, worunter Feuer gehalten wird, die
Becker, Brandweinbrenner und uberhaupt, alle Schlote
aber, wo beſtandig ſtarkes Feuer iſt, jahrlich drey mal
tuchtig und rein gekehret, und zwar durch den Feuer—
Mauerer-Kehrer ſelber, oder durch tuchtige Leute, nicht
aber durch kleine Knaben, verrichten zu laſſen, wie denn
derſelbe wenigſtens darbey ſeyn und zuzuiehen hat, daß
der Ruſt wohl heraus geicharret und nicht oben hin ge
kehret, darbey aber auch den Schlot durch ubermaſſiges
Hacken, nicht verderbet, noch dadurch Feuers-Gefahr
veranlaſſet werde. So ſollen auch die Feuer-Eſſen—
Kehrer, im Fall in einem Schlot ſich eine Oefnung zei—
get, ſolches ſofort dem Beſitzer und Jnnhaber des Hauies,
und wann dieſer ſich der Abſtellung weigern wurde, der
Obrigkeit zur ſchleunigen Remedur anzeigen, nicht we—
niger diejenige, ſo ſich weigern, zur aeſezten Zeit die
Feuer-Mauern kehren zu laſſen, nahmhaft machen, dar
mit ſie darzu angehalten, auch, nach Befinden, beſtrafet
werden konnen.

J. 24.
Mit dem Lohne haben die Feuer-Mauer-Kehrer die

Leute ungebuhrlich nicht zu uberſetzen, auch ſind die

Haus



5— 13Hausgenoſſen verbunden, das Kehrer-Lohn zu bezahlen,
und ſo dieſelben mit dem Hauswirthe ſich eines andern
verglichen und eins worden, haben ſie ihm das Feger—
Lohn zuzurechnen, wie denn Sorge zu tragen, daß ein
beſonderer Eſſen-Kehrer kunftig allhier wohne, darmit
die Schlote beſſer gekehret, auch da in ſolchen Brand
entſtunde, ſolchen alſofort dampfen, und den Schorr—
Stein wieder reine machen konne.

g. 25.
Niemand von hieſigen Einwohnern ſoll Wagen, Wagen und

Karn, auchKarn und andere Geſchirre, wie auch Bau-Holtz, Miſt, Bauholtz u—
Schutt und dergleichen, vornemlich des Nachts auf der dergl. ſoll
Gaſſe, ſtehen oder liegen laſſen, darmit bey entſtehen— nicht uber

Nacht, aufdem Ungluck der Zugang zum Feuer nicht verſperret oder der Gaſſe

gehindert ſeyn moge. bleiben.
g. 26.

Der Thurmer ſoll fleiſſſae Wache auf dem Thurm Das Ver—
halten, und des Tages alle Stunden, des Nachts aber ng
alle Viertel Stunden, durch ein gewiſſes Horn vom desgleichen
Thurme anmelden.

g. 27.
Desgleichen ſollen auch die ordentlich beſtellte Nacht- der Nacht

Wachter, jede Stunde in der Nacht, Sommers von Jediern
10 bis 2 Uhr, Winters aber von 9 bis fruhe z Uhr, beſtellen.
alle Gaſſen der Stadt, durchgehen, und wo ſich einige
Gefahr ereignet, ſolches alſobald ruchbar machen; auch
darmit die Nacht-Wache deſto bener beſtellet werde,
ſollen alle Nacht vier Burger-Haufer ſelber mit zu wa
chen, oder Wachter zu ſchaffen, gehalten ſeyn, welche

B 3 durch



14 9 55durch alle Gaſſen der Stadt, auch auf der ſogenannten
Windheebe hinter denen Scheunen, fleiſſig zu patroul.
liren, und daß ſolches geſchehe, durch die Schnurre an—
zuzeigen, welche Wache der Raths-Wachtmeiſter, wel—
cher beſonders darauf mit angenommen und verpflichtet,
fleiſſig zu viſitiren hat.

g. 28.
Alles muth Alles muthwillige Schieſſen, auch mit denen Schluf—
willigeSchieſen,rc. ſel-Buchſen, ingleichen das Raquet- und Schwarmer
iſt bey Ge- Werffen, ſoll in der Stadt und Vorſtadt, wie auch
fangniß bey denen Scheunen gantz und gar bey Einem, oder nach
Strafe ver Befinden mehr Tage Gefangniß-Strafe, unterſaget ſeyn
bothen. 132

g. 29.
Wie man Jn Kirchen ſo wohl, als zu Auswarmung derer Bet
ſich in Kir- ten, ſollen nichts als kupferne, zinnerne oder topferne
Zir bicvit— Warmen--Flaſchen, oder eithene Bohlen zugelaſſen
ten auszu· werden, und das Auswarmen derer Betten mit Zienelnl
warmen. oder BackSteinen, oder mit Kohlen gefulleten Gefaſſen,

wie auch die bisher ublich geweſene Feuer-Stubichen,
bey Einem Gulden Strafe verhothen ſeyn.

gJ. go.
Des Roh Dieweil hochſtnothig die Stadt und Gaſſen derſel—
ren Meiſters hen, mit Waſſer wohl zu verſehen, und die Brunnen
Function. allſtets gangbar zuerhalten:; So ſoll der allhier beſtellte

Brunnen- und Rohren-Meiſter, auf dieſelben fleiſſig
Acht haben, die Rohrenfarth alltaglich begehen, die wan
delbahren und ausgehenden Rohren in Zeiten wohl ver
wahren und verſtopffen, ſolche bedurffenden Falles, gar
heraus nehmen, und neue einlegen, anbey auch die

Plump



ten zu probiren.

25ô 1 r5PlumpBorner in guter Obacht und gangbar zu erhal
ten, um ſich ſoicher bedurffenden Falls bedienen zu konnen.
Ueber dieſes ſoll bey groſſer Durre und Sommer-Hitze, Bey groſſer

Durre iſtvor jedem Hauſe ein Kubel oder Faß voll Waſſer geſetzet vor jedes
werden, welches jezuweilen umzuſchutten, auch die Ge- Haus ein
faſſe wieder friſch anzufullen, darmit nicht dadurch ein daß mit

Waſſer zugarſtiger Geſtanck, oder wohl gar Kranckheit verurſa ſetzen.
chet werde.

g. 31.
Und da zwey groſſe Sprutzen allhier vorhanden, Die Feuer—

welche von Rath-und Commumeuenüen angeſchaffet Sprnen
worden; ſo ſind ſolche in guten brauchbaren Stande zu Stande zu
erhalten, auch jedesmahl vor einfallenden Jahr-Marck- erhalten.

G. 32.
Kaufleuthe und Krahmer, darunter die Poſamen- Was Kauf—

tirer mit begriffen, ſollen gehalten ſeyn, Eine Trage— leuthe und
Sprutze, die von zwey Perſonen fortgetragen werden Krahmer

auch anderekann, mit tuchtigem Keſſel, ein Feuer-Kubel auf einer wrofeſſions

Schleife ſtehend, VerwandteEine Leiter mit zugebhorigen Gabeln, und ein Feuer— vor Feuer—
Gerathe anHacken anzuſchaffen, und in gutem brauchbaren zuſchaffen

Stande zu erhalten. und zu erhalDesgleichen das ManufacturCollegium. ten haben.
Eine Trage-Sprutze, ein Feuer-Kubel mit der Schleife,

eine Leiter mit zugehorigen Gabeln, einen Feuer—
Hacken, und

Die Tuchmacher:8

Eine HandSprutze, eine Leiter, einen Hacken, zwey
Gabeln, einen Feuer-Kubel mit der Schleiffe, zwey

Eymer. Die



16 25 Die Weisbecker:
Zwey HandSprutzen, eine Leiter, einen Feuer-Hacken,

zwey Gabeln, einen Kubel mit der Schleiffe, zwey
Eymer.

Das FleiſchhauerZandwerk:
Zwey HandSprutzen, zwey Feuer-Eymer, eine Leiter

mit der Gabel, einen Hacken, einen Kubel mit der
Schleiffe.

Die Schuhmacher:
Zwey HandSprutzen, zwey Feuer-Eymer, eine Leiter,

einen Feuer-Hacken, und eine Gabel.
Das SchneiderHandwerck:

Zwey HandSprutzen, eine Leiter, einen euer-Hacken,
eine Gabel, einen Eymer zum Waſſer ſchopfen.

Die Bottiger:
Eine Hand-Sprutze, eine Leiter und Gabel, einen

Hacken, Zwey Zober mit zubehorigen Stangen,
jeder Meiſter, ein Eymer.

Die KRurſchner:
Eine Hand-Sprutze, eine Leiter und Gabel, einen Feu

er-Hacken, einen Eymer.
Die Beutler:

Eine Hand-Sprutze, eine Leiter, eine Gabel, einen
Hacken, einen Eymer.

Loh und WeißAßerber:
Eine Hand-Sprutze, eine Leiter, eine Gabel, einen

Hacken, und einen Eymer.
Kupfer Huf und WaffenSchmidte:

Eine Hand-Sprutze, eine Leiter, eine Gabel, einen
Feuer-Hacken, einen Feuer-Kubel, einen Eymer.

Die



 ê ê „Ê 17Die Seiffenſieder:
Eine Hand-Sprutze, eine Feuer-Leiter und Haacken,

eine Gabel, und einen Eymer.
Die Tiſcher, Schloſſer und Glaſſer:

Eine Hand-Sprutze, eine Feuer-Leiter, einen Haacken

darzu, eine Gabel, und einen Eymer.
Die Seiler und Wagner:

Eine Hand-Sprutze, eine Feuer-Leiter, eine Gabel
und einen Haacken.

Die Riemer und Sattler:
Eine Feuer-Leiter, eine Hand-Sprutze, eine Gabel

und einen Haacken.
Die Huthmacher, Maurer und Zimmerleute auch Copfer:

Eine Hand:Sprutze, eine Gabel, einen Haacken, einen
Feuer: Eymer.

g. Jz.
Ein jedes Handwerck ſoll ſein angeſchaftes Feuer- Jedes Hand

Gerathe beſonders bezeichnen, jedesmahliger Ober— werk ſoll ſein
Meiſter auch in guter Verwahrung behalten und dafur e—
ſorgen, daß es auf Koſten des Handwerks im brauch und wobl

barem Stande erhalten werde. verwahren,
J. 34.

Alle neue Meiſter, des Schuhmacher-Handwercks, auch jeder
ſind verbunden und ſchuldig einen neuen Feuer-Eymer, neuer Schu

ſtermeiſterdaran ihr Nahme geſchrieben, auf das Rath-Haus zu— einen, u. ſo
liefern, derjenige Meiſter, ſo ein Fremder und kein er ein Frem
Meiſters-Sohn, und keine Meiſter-Tochter heyrathet, der, 2 neue
giebet dem Rathe zwey Eymer, welche Feuer-Eymer Veuer-Ey

C alle
mer anfs



48
Rathhaus alle zwey Jahr wohl einzuſchmieren ſind, damit ſolche
liefernn. deſto beſſer conſerviret werden mogen.

J. J5.Wie viel je Keil hieſige Stadt in 5 Theile eingetheilet; Alsde Zoedt ſoll ein jeder Theil zwey groſſe Leitern mit Radern, ſo—

Feuer-Gera-viel Feuerhacken, und Feuer-Gabeln, die Leitern mit
the vorrathig ſolchen aufzurichten, in Vorrath haben, von Raths—
haben undverwahren und Commun-KRevenüen angeſchaffet und an beſondern
ſoll. Oertern verwahrlich aufbehalten werden.

g. 36.
Wie ſich Es ſollen auch vermogende Burger ſich kleine Leitern
wohlhaben- und Waſſer-Kubel anſchaffen, damit man ſolche gleich
dnrgee falls im Nothfall brauchen konne. Sonderlich ſollen
Anſpanner die Anſpanner, ſie mogen ein oder zwey Pferde halten,
in Anſehung verbunden ſeyn, fur ihre Thuren mit Waſſer angeful
dege— lete Kubel, von denenjenigen, ſo die Zunfte ſchaffen
zu verhalten und erhalten, auf Schleiffen ſtehend zu haben, und bey
haben. entſtehender Feuers-Brunſt oder Noth unverzuglich

herbeyzuſchaffen.

F. 37Ueber An Ueber Anſchaffung dieſes und derer Zunfte Feuer—
ſchaffungdenelben ſoll Geraths, ſoll auf dem Rath-Haus ein brotocoll gefuh—

aur dem ret, und bey Viſitirung derer Feuer-Stadten, ſothanes
Rathbauſe Feuer-Gerathe in Augenſchein genommen und ob alles
einProtocoll vorrathig, nachgefraget und ſpecificiret werden. Was
gghe die Direction des Feuer-Geraths und Anſtalten vor ent

ſtehender Feuers-Brunſt, anlanget,

g. 38.



g. 38.
So ſoll aus dem Raths-Mittel eine geſchickte Per-Ein Rathsſon gewehlet werden, welche das Werck, wo es vonno— Jerge

then, aufs Beſte dirigiren ſoll, und hat ſodann demſel- tahr die Di
ben jedermann Parition zuleiſten. rection;

g. 39.
Beyjeder großen Feuer-Kunſt ſind zwey Perſonen, ben jeder aro

als ein Schloſſer und Huf-Schmidt zu beſtellen, ſo wech- ſen Sprultze
ſelsweiſe das Rohr zu dirigiren, wie denn auch noch eine Sucen
beſondere darzu ausgeſuchte Perſon darbey die Dire- Hufſchmidt
ction haben ſoll, welches auch bey Leitern und Haacken das Rohr, u.
alſo zu halten. eine werion

das Gerathe.

ſ. 40.
Zu dieſen Anſtalten ſind zuforderſt die Gerichts- Gerichts—

PerſonenPerſonen und andere geſchickte Leute von der Burger- und beſon
ſchafft zu gebrauchen, welche alle ihre lnſtruction und An ders dazu zu
weiſung haben ſollen, wohin im Fall der Noth man ſich gebrauchen.
zu verfugen habe.

J. 41.
Zu einer jeden, wwohl der großen, als kleinen Tagelohner

Sprutze, ſollen gewine Perſonen, ſo ſolche drucken und dtngeſen
Waſſer einſchopffen und aieſſen, beſtellet und ausgeleſen zum Waſſer
werden, und zwar, zu jedweder 10 Mann, darmit ſie Tragen und
einander abloſen konnen, und ſollen zuforderſt darzu die Zrtn
Tagelöhner und junge ſtarcke Leute aus der Burger- auezuleſen.
ſchafft ſich darzu gebrauchen laſſen.

C 2 S. 42.
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Wie viel Zu einer jeden Leiter ſind 4 Mann und zu jeder
der Leit
Mann zu je- Gabel 1Mann zu verordnen, und muſſen bey ieder Lei
und Gabel, ter zwey Gabeln ſeyn.

g. 43.
zum Haa Zu jedem Haacken gehoren drey Mann, und zwey
cken, und Mit-Geſellen, ſolche in die Hohe zurichten.

J. 44.
mu den leder Zu einem jeden ledernen Eymer ſoll ein Mann be—
nen Eymern ſtellet werden, welcher ſolchen nach gegebener Looſung

nen.
zu verord- yom Rath-Hauſe abzuhohlen und wieder einzulie—

fern hat.
g. 45.

Wie es bey Zau denen Sprutzen, Leitern, Haacken und Sturm—
Abholuna Kubeln, dieſelben bey entſtehender Feuers-Brunſt ab—
der Sprutzen, Leitern, uhohlen, ſind zwar zuforderſt die allernechſt wohnen—
Haacken, den Anſpanner ordentlich zu beſtellen, iedoch werden im
Sturm-Ku- Fall der Noth, die Erſtern die Liebſten ſeyn, ſollten aber
beln, ihrer zugleich zwey kommen, hat billig der ordentlich

Beſtellte vor den andern den Vorzug.

g. 46.
und des anu- Dergleichen ordentliche Anſtalt, das Feuer-Gera—
dern Feuer- the abzuhohlen, ſollen die Zunffte unter ſich ſelber, ie—
Gerathes zu doch mit des Rathes Vorbewuſt und Genehmhaltung,
halten.

zu machen, bedacht ſeyn, ihren unterhabenden Meiſtern
und Geſellen, wann ſie Quartal halten, anzeigen, was

ein



J25 21ein jedweder bey ereignender Gefahr an ihrem Feuer—
Gerathe auf ſich nehmen und verrichten ſoll.

g. 47.Denenjenigen, welche zu denen Feuer-Kunſten ver- Die zu den

ordnet ſind, und Schluſſel daruber haben, ſoll nicht er-dughen
laubet ſeyn, ohne des regierenden Stadt-Voigts Vor— neten ſollen
bewuſt, auſſer der Stadt zu gehen, und zu verreiſſen, da- nicht ohne
ferne aber ſolches auf Anmelden ja geſchehen ſollte, ſind —S
ſie ſchuldig, an ihrer Statt biß zu ihrer Zuruckkunfft an
dere zu beſtellen.

ſ. 498.
Die Schloſſer und Schmiede, ſo nach dem h. z9. ver und die Re—

bunden ſeyn, das Rohr an der Sprutze zu dirigiren ſol aierer des
len jedesmahl, bey entſtehender Feuers-Gefahr, mit Antgaue
Hammer und Zangen, auch andern nothigen Werckzeug, mer u. Zan

ſichwann etwan an beſagten Sprutzen etwas entzwey gien ge bey
ge, verſehen, ſich eiligſt darbey einfinden. fuhren.

Tit. II.
Was bey entſtandenem Feuer, in deſſen

Meldung, Belautung, Herbeybringung
des Feuer-Gerathes, mit Rettung der
Sachen, zubeobachten ſey?

c 1ĩ

Jomann uber alle angewendete fleißige  Vorſichtigkeit, den ent.

durch GoOttes Berhangnuß, ein Feuer entſtehet, Jeuer Lerm
ſollen dieienigen, in deren Hauſe, es ſey ihre eigene oder zumachen.

C 3 gemie—



22  ô 6GÊgemiethet, die Gefahr ſich ereignet, oder auch wer das
Feuer am erſten gewahr wird, bey Tag oder Nacht,
daſſelbe unverzuglich durch ein Geſchrey anzeigen, und
die Benachbarten um Hulffe anruffen, welche denn al—
ſobald es weiter auszubreiten, mit ihren Waſſer-Ey—
mern und Hand-Sprutzen zuzulauffen und das entſtande—
ne Feuer, ehe denn es Krafft gewinnet, zu dampffen,
oder demſelbigen, biß andere Hulffe herbey kommen, in
etwas Abbruch zu thun haben.

2.
Wie diejeni KWurde aber jemand auf ſolchem Fall das Feuer
aen, ſodas verſchweigen oder verdrucken helffen, oder auch ſeinen
Xeuer ver—ichweigen, zu Beyſtand in ſolcher Gefahr entziehen, der ſoll nach Be—
beſtrafen? finden mit harter Beſtrafung, wie auch Erſetzung des

Schadens, auf vorher eingehohltes rechtliches Erkennt—
nuß, beleget werden. Wie denn auch im Gegentheil
der zur rechter Zeit das Feuer angekundiget, wann auch
gleich das Feuer durch ſeine Verwahrloſung entſtan—
den, der verwurckten Strafe, wo nicht gar, doch nach
hefundenen Umſtanden leidlich angeſehen werden ſoll.

J. 3.Man ſolmit Wer zum Feuer kommet, ſoll nicht mit leeren, ſon
vollem Gefa dern gefulleten Gefaſſe herzu eilen, und das Feuer lo—
ſe zum Feuer ſchen helffen.
kommen.

g. 4.Wie der Gleichwie nun alle Wege der Thurmer und Nacht-
Thurmer wachter, wie droben erwehnet, fleißige Obacht bey Tag
und die

und
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und Nacht auf alle Gegenden der Stadt haben, alle Nachtwach—
Viertel-Stunden des Nachts mit Umgehung des Thurms ter Feuer—

Lerm machendurch ein Wachter-Hornlein, ihre Wachſamkeit anzei ſollen.
gen und Merckmahle geben ſollen. Alſo ſoll inſonder—
heit der Thurmer, ſobald er eine ausbrechende Feuer—
Gluth in der Stadt oder Vorſtadten gewahr wird, al—
ſobald mit Anſchlagung der kleinen Glocke, die Nacht—
wachter aber mit nachdrucklichem und anhaltenden Ruf—
fene Feuer! Feuer!' und Andeutung wo und an wel—
chem Orte es ſey? jedermanniglich darvon Nachricht
geben.

J. 5.
Sobald durch ein Geſchrey und Anſchlagen der Veranſtal—

Glocke, daß Reuer vorhanden ſey, angezeiget wird, ſoll tungen,
wenn einvon Vorherbeſagten zur Feuer-Ruſtung Verordneten, geuer wirck—

und ins Protocell eingetragenen Perſohnen, unverzug lich vorhan
lich ein jedweder, wohin er angewieſen, ſich begeben, den.
und die habende Feuer-Ruſtung, darzu er beſtellet, aufs
Schleunigſte zum Feuer bringen; Nichtweniger haben
ſodann die verordnete Directores oder Aufſeher gleich—
falls und zwar ein jeder an ſeinen aſſignirten Ort ſich
zu verfugen, wie denn auch alſobald ein jeglicher Haus-—
Wirth eine Laterne anzuzunden und vor die Fenſter
zu hangen, oder ein Licht hinter das Fenſter zu ſetzen hat.

g. 6.Zimmerleute, Maurer und Ziegeldecker, ſo nicht in Wie inſon
derheit dieſpecie zur Feuer-Ruſtung verordnet, ſollen, ſobald an die Zimmerleu

Glocken geſchlagen wird, und ſie das Feuer vermercken, te und

ohne



24 2 ôMaurer ſich ohne Verzug mit ihren Aexten, Hammern und Sagen

dabeh zu ver gn dem Orth der Feuers-Brunſt erſcheinen, und wo der
ben.
halten ha- Wind die Flammen hintreibet, mit Einreiſſen derer Hau

ſer, welche gefahrlich ſtehen, Platz zu machen, angewie—
ſen werden, darmit die Flammen nicht weiter um ſich
greiffen konnen, wie ſie denn auch ſich zuforderſt bemu—
hen ſollen, rings um das in Flammen gerathene Haus
die Dacher aufzumachen, oder auch im Fall der Noth
gar abzuheben, darmit man zum Loſchen Raum ha—
be, und die Flamme nicht mehr und mehr uberhand

nehme.
ſ. 7—Wie und Alle und iede Burger, welche nicht abſonderlich zur

durdorſte Feuer-Ruſtung gehoren, ingleichen Handwercks-Purſche

zuzutragen; und ſtarcke Lehr-Jungen, ſollen mit Eymern und Kan
nen voll Waſſer, nicht aber, wie oben ſchon gedacht, mit
leeren Gefaſſen, zum Feuer eilen, ſolches zu loſchen, ſich
willig und unverdroſſen, erzeigen; auch ſoll, zu Vermei—
dung aller Confuſion, das Waſſer nicht einzeln aufge—
tragen, ſondern von einem dem andern zugelanget und
zu ſolchem Ende die Mannſchafft, wo es nur die Gele—
genheit des Platzes leiden will, in zwo Reihen geſtellet,
und auf deren eine die gefulleten, auf der andern aber.

Ucht u. Feuer die leeren Eymer zugereichet werden. Jedoch ſoll ein
gennn jeder, wie ſonſt, alſo infonderheit bey entſtandenem
und den kleis Ungluck, das Feuer und Licht in ſeinem eigenen Hauſe
nen Kindern wohl verwahren. Wie denn uberhaupt die Eltern un—
in Abweſen erwachſenen kleinen Kindern niemahls das Feuer allei—
heit der Eltern nicht an- nNe anvertrauen, wann ſie aus dem Hauſe aufs Feld
zuvertrauen. oder uber Land gehen.

ſ. S.
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Allle Pferde, ſo in der Stadt angetroffen werden, DieAnſpan

ſollen gehalten ſeyn, ohne einige Entſchuldigung, die dir gugen
Feuer-Ruſtung und benothigtes Waſſer anbey zu ſchaf- Ruſtungen
fen, bey Funff Thaler Straffe, der ſich deſſen wei- und das
gert, wie dann die Anſpanner und Knechte, welche bey Waſſer, bei
aufgehendem Feuer, ſich auf dem Felde befinden, ſo bald
ſie ſolches gewahr werden, mit dem Geſchirr zurucke zu ſchaffen,
eilen und obgedachter maaßen ihren Beyſtand zuleiſten
haben.

h. H9.
Ein jeder Hauswirth, ſo Geſinde, Geſellen, Knechte und die

und Magde hat, ſoll dieſelben anweiſſen, daß ſie mit detgnire
loſchen helfen, und zwar beſonders die Knechte, darmit und Geſellen
ſie durch ihrer Herren Pferde, die Feuer-Ruſtung und zum Loſchen
SturmKubel ſchleunig herbey fahren und darmit an. dd Zaſfer
halten, die Magde aber, daß jede mit einer Butte Waſ— weiſen.
ſer und einem Gefaße zum Schopffen, ſich unverzuglich
an die Brunnen und Teiche begeben, Waſſer herbey zu
tragen; Geſellen und Lehr-Jungen werden ſonſt, wo ſie
angewieſen, mit zur Hand gehen.

ſ. 10.
Wann von denen Dorfern ſich Leute herbey fin-Die vom

den, ſollen ſie, wo es nothig, und die Gefahr am mei— endewegn
ſten zu beſorgen, erforderlicher maßen von dem Director Director an
angewieſen und loſchen zu helffen angehalten werden. gewieſen.

D g. II.
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Wo ſichKin- Kinder aber und ohnmachtige Leute, welche nicht
S— mit Hand anlegen konnen, ſollen in denen Hauſern ver
Leute wah bleiben, oder da ſelbige vom Feuer verzehret, ſind ſie
rendem Feu- vor die Stadt an einen ſichern Orth zu bringen, und
er aufhalten,um fleißigen Gebeth zu vermahnen. Wie denn die
ſollen.

Kinder bey dem Feuer nicht geduldet, ſondern zurückge—
trieben werden ſollen.

ſ. 12.
Was wegen Bey jeder Feuers-Gefahr, iſt der Wind wohl in
der Winde Acht zu nehmen, daß man allezeit an demienigen Orthe,

wo der Wind die Xlamme am meiſten hintreibet, mit
Sprutzen und Waſſer-Gieſen ernſtlich anhalte.

g. 13.und der be Soll man alſobald die benachbarten Hauſer, wo
nachbarten die Flamme noch nicht hinkommen, von allem Stroh,
Haufer,

Heu und Holtze, ſo viel ſichs thun laſſet, raumen, und
die Dacher ingeſamt abdecken.

J. 14.
auch wenn Wann ein Brand in einer Stube, Cammer oder
Feuer in ei- Stalle encſtehet, ſollen zuforderſt die Thuren, Wande
ner Stube, und Fenſter, auch die Decken und Boden, wohl in Acht
Cammer
oder Stalle genommen, die Ober-Thur verdammet, mit kleinen
auskommt, Hand-Sprutzen aufgewartet und dem Feuer die Lufft
zu beobach nicht gelaſſen werden.
tenñ.

ſ. 15.
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Zehn Hauſer vor, neben und hinter der Gluth, ſol Wer ſein

len das Jhrige zu ſavviren befugt ſeyn, die Ubrigen aber Haus
alle, bey nachdrucklicher Strafe mit Loſchen zu helffen kicht aus—
ſich unverzuglich, einfinden. raumen

darf.

g. 16.
Wurde aber zu einer Zeit, mehr als an einem Or- Wie Tbur

the Feuer entſtehen; ſo ſoll ſolches der Thurmer und S
Wachter: welche letztere, Zeit wahrender Feuers einer Zeit an
Brunſt, bey nachtlicher Weile, fleiſig durch die Stadt mehr als ei
gehen ſollen, damit nicht bey ſothanem Ungluck auch ettt.
Diebſtahl vorgehe, vorbedeuteter Maaße mit Ausſte— het, ſich zu
ckung der Feuer-Fahne, Laternen und Rufen kund verhalten

machen. haben.
ſ. 17.

Barbier und Bader ſollen mit ihren Bind-Zeu-Was Bar
chen, Pflaſtern und dergleichen, bey der vand und nicht ditggree
ferne vom Brande ſeyn, wann etwan ein Ungluck bey ersbrunſten
einem oder dem andern, durch Fallen, Brennen, oder uuthun ha

ſonſt entſtehen mochte, die Beſchadigten ſogleich ver- baben.
hunden werden konnen.

g. 18.
Zeit wahrender Feuers-Brunſt, ſollen die Thore Was wegen

und Schlage, mit getreuen Leuten, ſo am nechſten woh n Sin55

D 2 nen,



28 2—  a—Schlagen nen, beſetzet bleiben, welche niemanden ohne genugſame
von den nahe Erkundigung und Nachfrage, auch nichts von Mobi—
d Woharannenden zu lien ohne erlangte Gewißheit, hinaus paſſiren laſſen
beobachten. ſollen.

F. 19.
Was der Daferne (welches doch GOtt in Gnaden verhuten
Toürmer bey wolle) alle Hulffe und angewendete Muhe umſonſt ſchei
uberhand
nebmender nen, und die entſtandene Gluth, uberhand nehmen ſoll—
Feuersgluth te, ſoll der Thurmer mit der großen Glocke ein Zeichen
da ar! geben und mit ſtarcken Anſchlagen anhalten, darmit die

ſoll. Benachbarten es deſto eher horen, der Stadt in ſol—
cher Noth beyſpringen und zu Hulffe kommen konnen.

g. 20.
An gefahrli Sollte es etwan an einemOrthe zu loſchen gefahr
chen Orten lich ſcheinen, ſollen deswegen die dahin verordnete, nicht
Daſen alſobald mude werden und ablaſſen, ſondern mit großem
wenden. Fleiße anhalten, darmit dem Ungluck geſteuert werde.

J. 21.
Die Kirche, Sonderlich hat man bey anhaltender Feuers-Ge—
Rathbaus, fahr, die Kirche, Rathhaus, Geiſtliche und Schul-Ge—
geiſtliche u.SchulGe- baude, wohl wahrzunehmen, und zur Vorſorge einige
baude ſind Mannſchafft, und Waſſer zur Rothdurfft dahin zu ver
wohl wahr ordnen und bringen zulaſſen.
zunehmen.

g. 22.
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Sh. 22.

Wie denn bey dergleichen Umſtanden erlaubet ſeyn Wenn es er

ſoll, vor der Feuers-Gefahr die Mobilien in die Kirche laubet wird,
zutragen, und der Kirchner gehalten und befehliget wer- Nuten
den, ſolche aufzumachen. ſchaffen.

h. 23.
Sollten bey ſolcher anhaltenden Noth einige ihre Vordie, ſo

augewieſene Poſten verlaſſen, und nach dem ihrigen, in der Noth
zu dem ihri—wann die Gefahr ſich ihnen nahert, eilen, ſollen alſo- gen eilen,

bald, aus einem andern Viertel der Stadte, wo es nicht werden ande
brennet, und das Ungluck zu beſorgen, an ihre Stelle Zangewie—
angewieſen werden.

96. 24.
Wie denn ſowohl dieienige, welche von der Flamme Wer den be

uber obgemeldete Anzahl vauſer annoch entfernet, als ignen
auch dieienige, deren Hauſer durch gottliches Verhang benſtehen
niß eingeaſchert, nach aller Moglichkeit mit Rettung und ſoll.
Loſchen beſtandig anhalten, und ihren Hüulfbenothigten
MitBurgern unverdroſſen beyſpringen ſollen.

h. 25.
Darmit auch ſo viel moglich das Rind-Schwein: und Was die

Schaaf-Vieh aus dem Feuer gerettet und in Sicherheit dir Sel
gebracht werden moge, ſo ſollen die beeden Hirten hie bey Feuers
ſiges Orthes, nebſt ihren Knechten und Jungen, ſobald Gefahr thun

D3 eine ſollen.



zo ——Siageine Feuers-Brunſt entſtehen ſollte, ohngeſaumt ſich ein
finden, das Vieh in denen Stallen helffen loßbinden,
aus denen Hofen fort und vor die Stadt treiben und in
Sicherheit bringen.

Tit. III.
Was nach geloſchtem Feuer, in Bewah—

rung derer Brand-Statten, Verwah—
rung des Feuer-Grrathes und ſonſten
zu beobachten.

ſ. 1.
Was nach gjſann nun das Feuer, durch gottliche Verleihung ge—
aedämpftem  loſchet, ſoll dem Thurmer ein Zeichen gegeben
xeuer gegen
denThurmer werden, daß er mit Sturmen aufhore.

g. 2.
mit den deuu Sollen alle abgebrannte Feuer-Statte wohl mit
ftaten, Waſſer durchgoſſen werden, damit bey ereigendem

Winde nicht aufs neue Ungluck entſtehe.

g. 3.Spruten u. Die beede große Sprutzen, nebſt andern mittel
andern Feu 2ergeraäthe beh maßigen TrageSprutzen, ſollen nebſt denen Waſſer-Ku

beln



beln bey denen Brand-Statten zum wenigſten drey den Brand
Nachte im Sommer mit Waſſer angefullet, im Winter ſtatten zu
aber, leer ſtehen bleiben, und ſoll bey denenſelben eine beobachten.
aute Wache, welche ſowohl die Sprutzen, als auch an
dere Feuer-Ruſtung, wohl in Acht nehmen, gehalten
werden.

g. 4.
Die Nachbarn, welche der Schade nicht betroffen, Wie ſich die

ſollen ihr Gefaße mit Waſſer anfullen und nicht allein ſacneng.
in ihren Hauſern genaue Wache halten, darmit nicht et der Schade
wan ein verboraenes Feuer entſtehe, ſondern auch bey nicht betrof—
Ereignung deſſen, ſolches der Wache alſobald an— fen.
zeigen.

ſ. J.
Wann nun alles auſſer Gefahr, und nichts von Die, ſo das

Feuer mehr zu ſpuhren, ſoll von denenienigen, welche rtere
die Sprutzen, Leitern, Haacken, Gabeln und Gefaße ſchaffet,brin
herbey gefahren haben, iedes an ſeinen Ort hinwie— gen ſolches
derum gebracht, und was an ſolchen etwan entzwey ge-in vun.
brochen, verlohren oder ſonſt unbrauchbar worden,
gleich wieder gemachet und angeſchaffet werden.

g. 6.
Dieienige, ſo ſich am Feuers-Gerathe vergreiffen, Vey rorthl.

ſolches nach Hauſe mitgenommen und entwenden wol- Zugtzene
len, ſollen mit Zehen Thalern beſtraffet werden. entwendet.

g. 7



z2 —Sa—g. 7.
Belohnumg Und da es billig iſt, daß dieienigen, ſo ſich vor an
dn geleo dern bey dem Feuer behulflich und fleißig erwieſen, zu
beſonderss belohnen; ſo ſoll derienige, der mit ſeinen Pferden
bervor ge- die erſte Feuer-Kunſt an Ort und Stelle, wo dexr
than Brand entſtehet, bringen wird, zur Verehrung Ei—

nen Thaler, der andere aber, von der anderen
Sprutze Zwolf Groſchen, und ſofort, nach Gutbe—
finden, ieder ein Gratial bekommen.

h. 8.
derer, ſoueſtt Vor den erſten Feuer-Kubel, welcher zum Feuer
FZeuer-Gera gebracht wird, ſoll dem erſtern Zufuhrer gereichet wer
the bringen, den Zwolf Groſchen, dem andern Sechs Gro—

ſchen, und ſofort nach Gutbefinden.

g. 9.
desjeni Wenn iemand von auſſen ein Feuer gewahr wird,
gen, ſo das und daſſelbe eher, als der Thurmer, oder dieienigen,
Feuer ehergewahr wird bey welchem das Ungluck entſtanden, erofnet und mit
und anzeigt, Zuruffen dem Thurmer anzeiget, auch ferner die Be—

mor,
als derThur-nachbarten zur Hulfe ermuntert, ſoll Einen Thaler

zur Verehrung haben, der Thurmer aber gedoppelt,
auch nach Befinden wohl hoher geſtrafet werden.

g. 10.



zz

J. ſ0o.
Derienige, ſo das erſte Gefaß mit Waſſer zum Belohnung

Feuer bringet und in daſſelbige gieſet, ſoll Zwolf Gro- vor das erſte
ſch e n zum Recompens empfangen. Gefalle mit

Waſſer,

F. II.
Von denen erſtern herbeygebrachten Feuer-Leitern, vors ubrige

Haacken und Gabeln, ſoll auf einem Wagen Acht erſte Feuer-
Groſchen, wenn ſie aber herbeygetragen und unver— BGrratbe,

zuglich angeſchlagen werden, iedem Trager Sechs
Groſchen gegeben werden.

g. 12.
Es ſollen auch dieienige, welche bey denen Feuer— vor die, ſo

Kunſten beſtandig ausgedauert, Verehrung bekommen. bey Kunſten
ausgedauert,

g. 13.
Desgleichen ſollen auch die Zimmerleute, Maurer, ſo ſich in Ge

und andere, ſo zu gefahrlichen Ausrichtungen ſich un— fahr haben
brauchenverdroſſen haben gebrauchen laſſen, eine Verehrung em aſſen, und

pfangen.

J. 14.
Denen andern Burgern, wie auch von denen um dle ſonſt fleiſ

liegenden Dorffern Angekommenen, welche fleißig mit ſig geweſen.
loſchen, Waſſer zutragen, und das Feuer dampffen

E helf—



ne

za 2—2 ôhelffen, ſoll nach uberſtandener Gefahr, ein Trunck Bier
zum Geſchencke aus dem Raths-Keller gereichet werden.

g. 15.
Beſchluß Damit nun dieſem allen gebuhrend nachgelebet
Erinnerung. werde, und niemand mit der Unwiſſenheit ſich zu ent—

ſchuldigen haben moge; So iſt dieſe Feuer-Ordnung
in offentlichen Druck gegeben worden, und ſoll ſolche
nicht allein allen Zunften diſtribuiret, ſondern auch all—
jahrlich bey Antritt des neuen Rathes, der Burger—
ſchafft vorgeleſen, und darbey jedesmahl die Perſonen,
ſo darbey zu thun haben, von neuem geſetzet und ange—
nommen, auch ein behoriges Protocoll daruber gefuhret
werden ec.

Miir befehlen demnach in Ober Vormundſchaft
UuUnſers freundlich- geliebten unmundigen

Sohnes, Herrn Carl Auguſts,
4 Herzogs zu Sachſen-Weimar und Eiſenach Lbdn.

und als Landes-Regentin, dem Stadt-Rathe zu
Buttſtedt hiermit, derſelbe wolle nicht nur dieſe

Feuer-Ordnung ſamtlichen Einwohnern, Bur—

gern,



gern, Haus-Genoſſen und Jnnungs-Verwandten
zur unterthanigſten Nachlebung ohne Anſtand er—

ofnen, und mit deren Publication alle Jahre
fortfahren, ſondern auch ſelbſten pflichtmaßige
Aufſicht daruber halten, und daß ſolche Verord—

nung und alle darinnen vorgeſchriebene Puncte

genau erfullet werden. Urkundlich haben Wir
dieſe Feuer-Ordnung eigenhandig vollzogen, mit

Unſerm Furſtl. Ober-Vormundſchafts-Jnnſiegel
beſtarcken, auch ſolche nach beſchehener Publica-

tion behoriger Orte zu affigiren befohlen. So

geſchehen und geben Weimar zur Wilhelmsburg,

den iſten Auguſt 1760.

AMELIE.,
H. j. S.
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